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Lagebericht Automotive

Risiken des Produktionsstandortes DeutschlandProlog

• Deutsche Automobile. Dieses Stichwort erzeugt 
Aufmerksamkeit ! Herzklopfen !! Träume !!!

• Deutsche Marken lassen weltweit „große Jungs“ und 
„Power Frauen“ aufhorchen ! Emotionen werden geweckt.

• Einige der deutschen Marken taugen zu Legenden 
(Mercedes, Porsche) andere sind beachtete Newcomer und 
Senkrechtstarter (BMW, Audi)

• Wie stark trägt die „Faszination“
Automobile „ Made by German Engineering“ ?

• Wie zukunftsfähig ist die Branche ? Wo liegen die 
Herausforderungen ?  Wo ist Leadership gefordert ?
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Lagebericht Automotive

Risiken des Produktionsstandortes DeutschlandHard Facts

Ausgangssituation

� Job Motor: Indirekt sind 5,3 Mio Beschäftigte von der dt. 
Automobilindustrie abhängig  � jeder 7. Arbeitplatz

� Top Branche: 770 000 Beschäftigte in Deutschland

� Spielt in der Weltliga an 3. Stelle

� Branche mit dem weiterhin höchsten jährlichen 
Wachstum in Deutschland 

� Kontinuierlich wachsender Anteil an den 
Gesamtbruttoanlageninvestitionen in Deutschland

� 5,5 Mio produzierte Einheiten jährlich (ohne NFZ)
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Lagebericht Automotive

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie

Quelle: VDA

Vorzeigebranche Automotive

An die Spitze marschiert

Quelle: VDA-Statistik
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Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie

Vorzeigebranche Automotive
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Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie

Vorzeigebranche Automotive
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Lagebericht AutomotiveVorzeigebranche Automotive

Mitarbeiter Audi Konzern 
31.12., in Tsd.

Arbeitsplatzaufbau bei den „ Erfolgreichen“
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Lagebericht Automotive

Risiken des Produktionsstandortes Deutschland

Ausgangssituation

Standort Deutschland

� Hohe Unternehmenssteuern

� Weltweit höchste Quantität an Patentanmeldungen

� Hohe Arbeitskosten, wenig Flexibilität in 
Arbeitszeithandhabung und „Saisonarbeit“

� Langanhaltende Stagnation der Binnenkonjunktur, 
geringes Wachstum, keine Investitionsförderung

� Moderne Infrastruktur, aber sich relativ verschlechtern-
de Verkehrsinfrastruktur

� Wirtschaftliche und politische Stabilität 
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Lagebericht Automotive

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie

Vorzeigebranche Automotive

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie 2002
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Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Arbeitskosten und Jahresarbeitszeit in der Industrie

Vorzeigebranche Automotive

Autopatente
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Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Vorzeigebranche Automotive

Quelle: VDA

Osteuropa lockt mit niedrigen Steuern
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Lagebericht AutomotiveSWOT - Analyse

Strenghts (Stärken)     alphabetisch

• Ausgeprägtes Qualitätsverständnis
• Bekanntheitsgrad deutscher Marken gut
• Deutsche Marken sind erfolgreich im Motorsport-Engagement
• Gehört zu den „Vorzeigebranchen“
• Gut bis sehr gut im Premium Segment vertreten
• Gutes Image „Made in Germany“
• Hohes Ausbildungs- und Qualifikationsniveau
• Hohe Innovationskraft (siehe Patente) und technologische 

Kompetenz, hoher F + E Aufwand
• Leistungsfähiges Zuliefernetzwerk, gute logistische Anbindung
• Vorreiter bei der Besetzung des Standortes Osteuropa
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Lagebericht Automotive

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Backup zu Stärken

SWOT - Analyse

Germany    France         Italy Spain           UK           Belgium Sweden Netherlands
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Lagebericht AutomotiveSWOT - Analyse

Weaknesses (Schwächen)       alphabetisch

• Angebotslücken und Zersplitterung im Angebot
• Eigenkapitalschwäche und niedrige Börsennotierung
• Langwierige Entwicklungsprozesse � spät am Markt, z.Zt. 

kaum Trendsetterfunktion
• Produktivität der Werksstandorte ist nicht im oberen Bereich 

angesiedelt (s. Chart im Backup)
• Schwache Rahmenbedingungen (niedr. Wochen- / Jahres-

arbeitszeiten, hohe Unternehmenssteuern, Bürokratie)
• Überwiegend technikgetriebene Innovationen, weniger 

ausgeprägte Kunden - und Marktrelevanz
• Weiter verbesserungsfähige Entwicklungs- und 

Projektkkoordination zwischen OEM und Zulieferkette
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Lagebericht Automotive

Backup zu Herausforderungen

SWOT - Analyse

Nur 1 deutscher Hersteller in der Top 10 Liste der 
produktivsten Fabriken in Europa 
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Lagebericht AutomotiveSWOT - Analyse

Opportunities (Chancen)       alphabetisch

• Effizientere Nutzung des Innovationsnetzwerkes der Zulieferer
• Intensiver weiterer Ausbau der Entwicklungs- und 

Fertigungskompetenz, insbesondere der Anlaufkompetenz
• Kreatives Marketing für Marke und Design
• Nutzung und Ausbau der vorhandenen Anlaufkompetenz  (dt. 

Standorte als „Kreißsaal“ für neue Modelle und „Powerhouse“)
• Phantasievolle Vertriebs- und Dienstleistungsformen rund ums 

Auto und Mobilität
• Umfassenderes Aufspüren von Trends in Trendregionen und in 

den Märkten (Trendscouts, Entwicklungszentren vor Ort)
• Verkürzung Reaktionszeit Auftrag � Auslieferung
• Weltweite „Regieführung“ bei Entwicklung und Produktion
• Weiterer Image- und Know-how Transfer vom Motorsport auf 

die Serie
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Lagebericht AutomotiveSWOT - Analyse

Threats (Herausforderungen / Risiken)    alphab.

• Bei Fortsetzung der Konsolidierung Gefahr der Schrumpfung 
deutscher Engineeringzentren (Forschung im Ausland ?)

• Durch Marktdruck erzwungene „Modelloffensiven“ und kürzer 
werdende Modellzyklen

• Finanzierungskraft für komplexe Innovationen nimmt ab
• Höhere Preise sind zunehmend schwieriger  durchsetzbar
• Produktinnovationen wandern in größeren Modulen zu den 

Zulieferern, daher steigt die Abhängigkeit
• Quantitativer Abbau von Produktionskapazitäten teuer und 

politisch schwer durchsetzbar (Hohe Schließungskosten)
• Wechselkursabhängigkeit bei hohem Exportanteil  
• Widerstandsfähige Besitzstandsstrukturen und langwieriger 

Abbau hoher Arbeitskosten 
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Lagebericht Automotive

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Lagebeurteilung

Trends / Strukturveränderungen    alphabetisch

• Die Regionenspezifik der Produkte nimmt zu (s. Chart)
• Der Anteil institutioneller Abnehmer und die Leasingver-

marktung nimmt gegenüber Privatkunden zu
• Gefahr des Profitabilitätsverlustes im Ersatzteilegeschäft
• Hersteller entwickeln sich vom Solitärfahrzeughersteller zu 

markenspezifischen „Mobilitätsprovidern“
• Premium-Hersteller bauen Eigenleistungsanteil auf, 

Massenhersteller bauen ihn ab (s. Chart)
• Trend der steigenden Verkaufsincentives wird von Amerika 

auf Europa ausstrahlen (s. Chart)
• Trotz hoher Investitionen in CRM sinkt die Loyalitätsrate (s C)
• Verkürzung „Time to Market“ wird per Virtual Reality Ver-

fahren in Design, Entwicklung und Produktion angestrebt
• Veränderung der bisherigen Nachfragesegmente (s. Chart)
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Strukturwandel  - 2 -
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Lagebericht AutomotiveLagebeurteilung

Strukturwandel  - 3 -

As automakers spend a greater proportion of their 
sales and marketing budgets on incentives . . .

33%

57% 61%
74%

86%

67%

43% 39%
26%

14%

1985 1990 1995 2000 2003

US Advertising
media spend

US Incentives
spend

Quelle: accenture und J.D. Power
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Lagebericht AutomotiveLagebeurteilung

Strukturwandel  - 4 -

Trotz großer Aktivitäen in CRM (Customer Relation 
Management) gehen die Loyalitätsraten zurück

61%

57%

56%

55%

1997 1999 2001 2003

US Industry Average Manufacturer Repurchase Rates

Quelle: accenture
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Lagebericht AutomotiveLagebeurteilung

Strukturwandel  - 5 -

Gravierender Wandel der Nachfragestruktur
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Lagebericht AutomotiveInnovationsfelder

• Alternative Antriebe, Verbrauch, Emmissionen (s. Exkurs)
• Infotainment, Bordelektronik und Kopplung mit anderen 

kundenorientierten Elektroniknutzungen (Home-Link)
• Innovative Formen der Kundenbindung (All-inclusive)
• Kreative Nutzung der Anlaufkompetenz
• Komfort und Bequemlichkeit
• Nutzung von Spar- und Effizienzpotentialen in der 

Produktion
• Produktfeatures für spezielle Kundengruppen entwickeln 

(Ältere, Frauen)
• Schnelle, kreative Nutzung von Modellnischen
• Sicherheit (aktive Strategien + elektronische Helfer)

Beispielbereiche                      alphabetisch
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Lagebericht AutomotiveInnovationsfelder

Beispiele für Produktinnovationen 

Innovationsfelder im kommenden Jahrzehnt

Infotainment / Kommunikation
� Schnittstellen für Consumer Elektronik
� Smarte Navigationssysteme
� Personalisierung
� Internet, digitales TV
� neue Displaytechnologien
� ...

Sicherheit
� aktive Crashsicherheit auf 

Basis Umfeldsensorik
� vorausschauende Systeme  

(Unfallvermeidung / 
Unfallfolgenverminderung)

� Fahrerassistenzsysteme 
(HUD, LDW, SWA etc.)

� ...

Antrieb
� multiple, regionalisierte 

Antriebskonzepte
� Downsizing

(aufgeladene Motoren)
� Niedrigemmisions-

konzepte
� ...

Werkstoffe & Technologie
� neue Materialien und Oberflächen
� Multimaterialbauweisen im 

Massensegment
� multifunktionale Verglasungen
� ...

Komfort
� selbstreinigende Lacke
� individuelle adaptierbare 

Fahrregelsysteme
� Einfache, intuitive HMI´s
� physiologisch geregelte 

Klimaanlagen
� ...
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Zwei Exkurse 

Lagebeschreibung der Branche Automotive kann hier nicht 
allumfassend sein.

Daher werden zwei Aspekte zur Beurteilung der Gesamtlage 
hier und heute näher betrachtet:

1) Die zur Umsetzung von Innovationen so wichtige 
partnerschaftliche Zusammenarbeit  innerhalb 
Automotive zwischen den deutschen OEM‘s (Original 
Equipment Manufacturer) und den Zulieferern, 
Systemlieferanten und Systementwicklern.

2) Den aktuellen Stand auf dem Innovationsfeld Produkt 
zum Thema „Alternative Antriebe“
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Lagebericht AutomotiveExkurs 1

Partnerschaft mit den Zulieferern 

• Konsolidierungsprozess auch bei den Zulieferern. Wandlung 
zur strategischen Partnerschaft. Wertschöpfungsanteil steigt

• Gleichzeitig steigt das Abhängigkeits- und Qualitätsrisiko
• Die Zulieferer sind die Umsatz- und Beschäftigungs-

lokomotive, aber überwiegend im Ausland
• „Go East“ gilt für die gesamte Branche, insbesondere  für die 

Zulieferer, nicht erst seit der EU-Osterweiterung
• Vom Trend zum Outsourcing und Bildung von Service-

gesellschaften werden weitere, auch produktunabhängige 
Dienstleister (IT, Weiterbildung, ....) profitieren

• Fazit: Deutsche Hersteller entziehen sich auf diese Weise ein 
Stück weit den Standortbedingungen in Deutschland  
(Stichwort: Mischkalkulation)
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Lagebericht Automotive

Konsolidierung bei den Zulieferern 

Exkurs 1
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Fertigungsanteil

28% 20%

72% 80%

2000 2010

Entwicklungsanteil

50%70%

30% 50%

2000 2010

Gesamtanteil

35% 25%

65% 75%

2000 2010

Wachstums-Komponente: Zulieferer-Wertschöpfung pro Fahrzeug

Zulieferer

Hersteller

Quelle: Automotive Engineering Partners (CAR, Prof. Dudenhöfer)

Wertschöpfung wird sich in Richtung Zulieferer verlagern

Partnerschaft mit den Zulieferern 
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Lagebericht AutomotiveExkurs 1

Partnerschaft mit den Zulieferern 
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7,3%

7,3%

8,0%

16,7%

17,3%

17,3%

26,0%

Sonstige

Südamerika

Asien

Europa (ohne BRD)

Deutschland

Nafta

Ost-Europa

Befragung von 119 Zulieferunternehmen in Deutschland in 2002Quelle:  Center of Automotive Research (CAR) FH Gelsenkirchen

83% der Kapazitätserweiterungen fanden im Ausland statt

Kapazitätserweiterungen in Deutschland tätiger Zulieferer; letzte 5 Jahre

Partnerschaft mit den Zulieferern 
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Partnerschaft mit den Zulieferern 
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Materialkosten
66%

Fixkosten
27%

Lohnkosten
7%

* pauschaler Anteil von 20% der gesamten 
Materialkosten

Indirekte
Personalkosten

9%

Lohnkosten bei
Zulieferbetrieben*

14%

Auch der Lohnkostenanteil der Zulieferer ist relevant

Kostenstruktur im Automobilsektor

Partnerschaft mit den Zulieferern 
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Innovationen auf dem Produktsektor

Gründe für den steigenden Druck auf die Branche, alternative 
Antriebe zu entwickeln sind bekannt:

1) Endliche fossile Resourcen.

2) Enormer Erdölhunger der „emerging markets“, 
insbesondere China

3) Verschärfte Emmissionsgesetzgebung, insbesondere in 
USA und in der EU
aktuell

4) Offensichtlich sich wandelndes Käuferverhalten in den 
Trendregionen (Kalifornien, Ballungsräumen in Europa 
und Südostasien)



Matthias Braun, Think-Tank Leader Automotive 33

Lagebericht Automotive

PKW-Absatz in China

Exkurs 2

Alternative Antriebe

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Rohölkrisenszenario,
Preisentwicklung, 
verknappende 
Ressourcen und 
Nachfrageschub
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Alternative Antriebe

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

Europa

2003 2005 2010 2015

USA*

EU III EU IV EU V

ACEA 
140g/km CO2

ACEA 
120g/km CO2

LEV I LEV II

Steuerliche Vergünstigungen für 
Super Ultra LEV (freiwillig)

PZEV

Japan Analog LEV II

Nicht durch aktuelle 
Antriebskonzepte 

erfüllbar

Verschärfung der Emmissionsvorschriften Quelle: ACEA
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Alternative Antriebe

Bruttoanlageninvestitionen der Automobilindustrie

56%

44%

70%

30%

2001 2020

Stop-and-go-Verkehr
(innerstädtisch)

Fließender Verkehr
(Regional - / Fernverkehr)

100% des Verkehrs in Kalifornien
Prognose der  
Verkehrs-
verlagerung



Matthias Braun, Think-Tank Leader Automotive 36

Lagebericht AutomotiveExkurs 2

Alternative Antriebe

Zur signifikanten weiteren Verbrauchs- und Emissionssenkung bestehen als 
Alternative zur „deutschen Domäne“ verbrauchsgünstiger Dieselmotor
folgende technologische Stoßrichtungen:

Derzeit Technologieführerschaft bei 
deutschen Herstellern (z.B. BMW), 
zur Marktfähigkeit noch große Infra-
strukturprobleme zu lösen
(Wasserstofftankstellen)

• Wasserstoffmotoren

Zukunftsweisende, aber noch
sehr marktferne Technologie
(Innovationsforschung durch MCG) 

• Brennstoffzellenfahrzeuge

Derzeit Technologieführerschaft und 
Markterschließung durch die Japaner
(z.B. Toyota Prius)
Deutsche Industrie schließt auf
(Mercedes Car Group und Volkswagen)

• Hybridfahrzeuge
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Alternative Antriebe
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Prognosen

• Die weltweite Fahrzeugproduktion steigt bis 2011 um 8-9 
Mio. auf ca. 70 Mio. Fahrzeuge.

• Die weltweiten Produktionskapazitäten steigen bis 2011 um 
ca. 6 Mio. auf ca. 87 Mio. Fahrzeuge.

• Wachstumsschwerpunkte sind China, ASEAN, die EU     
(östl. Beitrittsländern) und der Zulieferbereich. 

• Modellzyklen werden kürzer. Immer mehr Nischen- und 
Crossover Modelle. Weiterhin Trend zur Individualisierung

• Zulieferer werden innovations- und investitionsstärker. 
OEM‘s stehen vor Zwang zur Effizienzverbesserung 
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Aufbruch 

Die Zukunft in der Branche gehört denjenigen, die

1. die die gegenwärtigen Herausforderungen annehmen und 
nachhaltig und innovativ umsetzen.

2. die Ziele setzen, Visionen formulieren, Begeisterung 
erzeugen, Leistungsbereitschaft vorleben. 

3. die nicht nur auf technokratisches Management (executive) 
setzen, sondern Leadership (directive) praktizieren und 
authentisch verkörpern.

4. die Zukunftsoptimismus ausstrahlen und erkennbar nicht der 
„Jammerfraktion“ und den „Bedenkenträgern“ angehören.

Dies Alles gilt es umzusetzen !
Nicht übermorgen, nicht morgen.  

Heute und Jetzt !


